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OmiUcke sekanntmackvvgen.
An die Herren Bürgermeister des Kreises. ^

Auf meine im Kommunallandtag gegebene Anregung
hin sind durch Beschluß desselben für das Rechnungsjahr
1917 erhöhte Mittel zur Verfügung gestellt worden , um
Beihilfen zur Unterbringung von skrophulösen, tuberku¬
loseverdächtigen und unterernährten Kindern in geeigneten
Anstalten , Kinderheimen pp. zu Badekuren zu gewähren.
Die vom Landesausschuß festgesetzten Grundsätze über die
Bewilligung von Beihilfen bringe ich nachstehend zur
Kenntnis.

Grundsätze:
1. Die bewilligten Mittel sind zur Gewährung von Bei¬

hilfen zu den Kosten der Unterbringung bedürftiger skrophu-
löser, tuberkuloseverdächtiger oder unterernährter Kinder,
die im Bezirk den Unterstützungswohnsitz besitzen und das
18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, in geeigneten An¬
stalten (Kinderheimen usw.) zu Badekuren usw. bestimmt.

2. Anträge auf Gewährung solcher Beihilfen sind von
den Gemeinden durch den zuständigen Landrat an den Lan¬
deshauptmann nach einem von diesem zu entwerfenden , den
Landräten unentgeltlich zu liefernden Formular zu richten.
Der Antrag soll genaue Angaben über die Familien -, Ver¬
mögens - und Unterstützungsverhältnisse des Kindes ent¬
halten . Ihm ist ein für den Bezirksverband kostenloses
ärztliches Gutachten über den körperlichen und geistigen Zu¬
stand des Kindes beizufügen. In dem Gutachten ist insbe¬
sondere die Art und der Grad des vorhandenen Leidens un¬
ter genauer Angabe der zur Heilupg oder Besserung erfor-
delichen.Kur zu bezeichnen.

3. Der Landeshauptmann entscheidet, geeigneten Fal¬
les nach Vervollständigung des Antrages , darüber , ob, für
welche Dauer und in welcher Höhe eine Beihilfe zu gewäh¬
ren ist. Die Beihilfe darf höchstens die Hälfte der entstehen¬
den Kurkosten ausschließlich der Ausgaben für Reisen des
Kindes und seiner Begleiter , sowie für die Ausstattung des
Kindes , betragen.

4. Im Falle der Zusicherung einer Beihilfe hat die bean¬
tragende Gemeinde die Unterbringung des Kindes zu der
angeordneten Kur zu veranlassen . Dabei bleibt es ihr über¬
lassen, das Kind selbst, dessen Angehörige , oder privare
Wohltäter , Stiftungen usw. zur teilweisen Deckung dieser
Kosten mit heranzuziehen . Die quittierten Anstaltsrech-
nungeu reicht sie demnächst dem Landeshauptmann durch

den zuständigen Landrat zur Zahlbarmachung der zuge¬
sicherten Beihilfe ein.

5. Jederzeitige Abänderung dieser Grundsätze bleibt
Vorbehalten.

St . Goarshausen , den 29. Juni 1917.
-Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
An die Herren Bürgermeister uttd Staatssteuerhebestellen

des Kreises.
Zur Beseitigung ausgetretener Zweifel wird darauf hin¬

gewiesen, daß nach § 31, 3. Absatz, des Kriegssteuer -Ge¬
setzes die Kriegssteuerbeträge , soweit sie bis zum 1. Juli d.
Js . nicht gezahlt sind, mit 5 Prozent zu verzinsen sind.

Danach können auch Zinsen bei Vorausbezahlung der
am 1. November 1917 bezw. 1. März 1918 fälligen Teilbe¬
träge (§ 31 Llbsatz1) sofern die Zahlung nach dem 1. Juli
1917 erfolgt , nicht vergütet werden.

Eine Verzinsung von Vorauszahlungen (§ 31 Absatz 4)
findet nur dann statt , ivenn die Vorauszahlung vor der Ver¬
anlagung (Zustellung des Bescheides) also zu einem Zeit¬
punkte-der vor dem 1. Juli 1917 liegt , erfolgt und nur auf
besonderen Antrag . In diesem Falle werden die Zinsen bis
30 . Juni einschließlich berechnet.

St . Goarshausen , den 3. Juli 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.
St . 2395 . Berg,  Geh . Regierungsrat.

Berichchtigung.
Die Bekanntmachung in Nr . 146 des Kreisblattes der

Kriegswirtschaftsstelle des Kreises St . Goarshausen betr.
Höchstpreise für Frühobst ist im Nachtrag letzteZeile ein Feh¬
ler unterlaufen . Es muß da heißen : sodaß also auch ein Ver¬
braucher , der sich die Ware beim Erzeuger direkt am Er¬
zeugungsorte kauft, nur den Erzeugerhächstpreis bezahlen
darf . Der Nachtrag hat also jetzt folgenden Wortlaut:

Nachtrag.
Der von der Bezirksstelle festgesetzte Erzeuger -Höchstpreis

gilt für Lieferung durch den Erzeuger frei Verladestelle des
Erzeugerortes . Bringt der Erzeuge darüber hinaus die
Ware auf einen Markt , so ist er berechtigt beim Verkauf an
den Kleinhandel den Großhandelspreis , beim Verkauf an
den Verbraucher den Kleinhandelspreis zu verlangen . Er
ist aber unter keinen Umständen berechtigt, am Erzeugungs¬
orte an einen Verbraucher zum Kleinhandelspreis abzu¬
geben. Am Erzeugungsorte gilt unbedingt nur der Erzeu-
ger.Höchstpreis, sodaß also auch ein Verbraucher , der sicy

Ware beim Erzeuger direkt am Erzeugungsorte kaust, nur
den Erzeugerhöchstpreis bezahlen darf.

8t . Goarshausen, den 22. Juni 1917. >■£ - •— »
deq KrejZ St. Goarshausea.

l. Fuchs . . . ,,
_ - Bekanntmachung L
Aus Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4 . Juni 1851 (G S . 'S . 451 ff) in
Verbindung mit d-m Gesetze vom 11. Dezember 1915
(R . G Bt . S . 813) betreffend Abänderung des Belage¬
rungszustandgesetzes in Bayern auf Grund Art . 4 Z 'ffer 2
des Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Nowember 192
in Verbindung mir dem Gesetze vom 4. Dezember 1915 zur
Abänderung des Gesetzes über den Kriegszustand wird hier-
mir Nachstehendes bekannt gemach!:

a ) Für Roheisen. Rohstahl, Halbzeug und Erzeugnisse
aus Eisen und Sah ! gewalzt oder gezogen, dürfen
keine höheren Preise gefordert oster gezahlt werden, als
die vom Deutschen Srahlbund in einer von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung d s Kriegsministeciums genehmigten
Preisliste jeweils festgefitz en Preise.

t>.) Die jeweils gültige Preisliste liegt beim Beauftragten
des Kriegsministeriums beim Deutschen Slahlbund
auf ; an diesen sind auch alle diese Verordnung be¬
treffenden Anfragen zu richten.

Mit Gefängnis bi- zu einem Jahre wird best ast, wer
die vo stehenden Anordnungen Übertritt oder zur Ueber-
'reiung aufforder oder an-eiz ; beim Voräegen mildernder
Umstände kann auf Hast oder Geldstrafe b:s zu 15()0 Mark
erkannt aerden.

Frankfurt (Main -, den 2. Juli 1917
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Die Ssrmlare
Schlschtschem für genmMche öchlMuügeu.
Amrag aus Erlaudnis zuN EHlachleu lPrivrllflWchtlrng).
ElPüchMS zur Verordnung Mer die SleifchserjorMg.
Tagebuch für Tleischbeschauer.
Tügebuch für Trichiueubeschauer.
voriättg in der

MchdrMmi Sroüä SchiSel
Oderlahnstein.

Morgenrot!
Roman von Wilhelm v- Trotha.

3^ (Nachdruck verboten .)

Das war ein Mann ! Ein Mann in der Vollblüte
seiner Jahre , und was würde der z. B . zu einer solchen
Gatterjagd aus Hirsche gesagt haben ? — „Weiber-

war denn bei Ethel Wilcox die große Ent.
scheidung gefallen , und nun begann in ihr schon das
Plänelchmwden für die Zukunft.

Sie wollte ihr Ziel erreichen!
Erst aber mußte die kleine Geneviöve wieder zur

Vernunft gebracht werden ; da Ethel den Schluß diejes
Tages lieber allein zubringen wollte, die Belehrung
ihrer Freundin aber doch längere Zeit in Anspruch ge¬
nommen hätte , so sagte sie:

„Liebes Herz, beruhige dich! Ethel Wilcox weiß,
was ' sie will und tutl Solche Dummheiten — nimm
,nir den Ausdruck, bitte, nicht übel, aber er ist der einzig
paffende auf deine merkwürdige Benennung des deutschen
Offiziers und eure falschen Ansichten — mußt du mir
nicht sagen ! Leb' für heute abend wohl, ich bin sehr
müde , morgen sprechen wir weiter darüber , und ich
denke, du wirst dann einsehen , in welch törichtem
Irrtums du und ihr Franzosen euch über die Deutschen
und ihre verhaßte Spezies , die Ulanen, befindet !"

Damit gab sie der vollkommen konsterniert da¬
stehenden Geneviöve einen Kuß und schritt in ihr
Schlafzimmer hinüber . ^ _

Mit einem Stich im Herzen blieb die Freundin
zurück und ging dann auch in ihr Schlafzimmer. Sie
weinte leise vor sich hin, denn Ethels ganzes Ge-
baren tat ihr weh. Bei ihrem sehr feingestunmten
Gemüt hatte sie sofort erkannt , daß sich zwischen ihnen
beiden eine Kluft zu bilden begann , die, einmal auf-
gerissen, kaum noch zu Überdrücken war . und das morj
Geneviöve, trotz ihres Stolzes als Französin , äußerst

schmerzlich gewesen. Za, wenn Ethel eine Deutsche
war und sich so, wie eben, gezeigt batte, dann wäre
die Sache weit weniger schwierig gewesen, so aber
konnte man nicht einfach über alles binweggsben.

Geneviöve war nach strengen Grundlagen >n einem
feinen Kloster erzogen worden , ehe sie in die Pension
kam, und bisher wenig in Gesellschaften gegangen . Ihr
Gemüt war auch gar nicht danach veranlagt ; die paar
Wochen Troumlle oder Ostende oder in Nizza und Cannes,
wohin sie ihr Papa mitnahm , genügten ihr vollkommen,
um sich als sogenannte Weltdame zu fühlen ; wieder
daheim, stand sie dein ganzen Wirtschastswesen allein vor.
da ihre Mutter schon seit Jahren tot war . Der Graf
hatte auch wenig Zeit , sich uin das Tun und Lassen
seiner Tochter zu kümmern ; er war in seiner Eigenschaft
als Abgeordneter , und somit Politiker, viel zu sehr in
Anspruch genommen . Hierdurch aber war nun Geneviöve
auch mehr dazu gekommen, sich mit Politik zu befassen,
denn die Herren , die ihren Papa besuchten, waren ja meist
enragierte Politiker , und so wor auch darin ihr Horizont
nur ' ein begrenzter , zumal der Vater einer jener Hasser
Deutschlands war , der nichts an diesem Barbarentande
gelten lassen wollte und in dem kulturellen und wirtschaft¬
lichen Auisteigen dieses „Parvenülandes », wie
er samt seinen Freunden es stets mit Verachtung zu
nennen pflegte, eine Hemmung, ja sogar Erniedrigung
seines geliebten Frankreichs sah Er haßte zwar die
Republik, liebte aber als Royalist sein  Frankreich und
war fest davon überzeugt, daß ein großer Krieg mit
Deutschland dies republikanische Staatsgebilde glatt hin¬
wegfegen werde. So schürte er. doppelte Ziele im Auge —
daß Elsaß und Lothringen den unverschämten Deutschen
wieder abgenommen werden mußte, war überhaupt selbst¬
redend — zum Kriege, wie und wo er nur konnte. Jetzt
war er nur anstandshalber und, wie wir ja schon gesehen
haben , auch nur aus politisthen Gründen gelegentlich
des Besuches der reichen Aineritanerin auf seinem Besitztum
anwesend . Von der Finanz - und Waffenlieferung Amerikas
in einem kommenden Kriege war er bereits unterrichtet
und fuhr dann zur festgesetzten Zeit nack Ostende, wo wir

ihn ja bereits inmitten seiner Weltgesinnungsgenossen ge¬
troffen haben . Seinem Besuche hatte er absichtlich nichts
von der voraussichtlichen Ankunft ihres Vaters gesagt.
Weiber taugen bei solchen Abmachungen nichts, und
deshalb ließ er Miß Wilcox mit Geneviöve allein iu
Ste . Marguerite zurück.

Hören wir nun , was in der jungen Französin
vorging I

Die eben erwähnte Erziehung, wie das ganze,
ziemlich zurückgezogene Leben Geneviöves hatten ihr
Herz und Gemüt noch fast unberührt gelassen, so daß sie
den Begriff „Liebe" einem Manne gegenüber einfach
nicht kannte und nun dyxch das Geständnis ihrer liebsten
Freundin in ein Dilemma geraten war, das nun zu all
den heute bei Ethel erlebten Enttäuschungen einen ernsten
innerlichen Konflikt bei ihr schuf.

Sie verlor einfach jeden Halt und wußte in diesem
Augenblick sich an nichts zu klammern. Und dann stoffen,
wie das bei solchem Zustande bei Frauen und Mädchen
meist der Fall zu sein scheint, die Träyen in reichlichem
Maße . Ohne ihr seelisches Gleichgewicht wiedererlangt
zu haben , schlief sie dann endlich, todmüde durch die körper¬
lichen Anstrengungen der Tagesarbeit wie auch die seeli-
scheu, endlich ein. — Die nun folgenden Tage waren im
Verkehr mit Ethel nicht ganz frei von jener plötzlich•
eingetretenen Befangenheit , und so litt Geneviöve mehr,
als sie es sich und den anderen zeigen wollte. Ethel war
zwar noch genau so lieb und herzlich zu ihr wie sonst,
aber Geneviöve meinte, sie scü jetzt nicht mehr ganz ehr-
lich, denn nach ihren Begriffen von Liebe konnte man
sie nicht teilen, ihr der Freundin , die eine, dem Manne
di« andere Hälfte zu geben.

Dennoch wurde im Verlauf der Tage der To»
herzlicher, da Ethel mit keinem Wort mehr auf das
Thema ihrer Liebe und ihren Aufenthalt in Deutsch¬
land gekommen war.

(Fortsetzung folgt.)



Aufruf!
Unsere deutschen Brüder stehen, zum letzten ent¬

scheidenden Schlage ausholend, am Ende des dritten
Kriegsjahres im Felde. Das Siegfriedschwert in der
Faust darf nicht zucken, wenn es gilt, heimtückische
Feinde vom heimatlichen Boden fernzuhalten. Nur
stahlharter Wille, getragen von siegesfroher Zu¬
versicht, vermag diese Riesenarbeit zu leisten.

Der Daheimgebliebenen Pflicht ist es, dazu bei¬
zutragen, daß der Geist unserer Truppen in langer,
ermüdender Kriegsarbeit frisch bleibe. Bücher sind
Freunde und bedeuten für unser Heer und unsere
Flotte ein geistige Macht. Das Buch, das im
Schützengraben, an Bord oder im Lazarett gelesen
wird, ist mehr als ein bloßes Mittel zur Unterhal¬
tung und Zeitverkürzung: es schlägt Brücken zu
der Welt, die zurzeit für den Soldaten nicht da
ist, die aber das Ziel seiner Sehnsucht ist. Zn
Erzählung und Belehrung, in Scherz und Ernst
will das Buch die Kerzen erquicken, die trüben
Gedanken verscheuchen, Schützengrabeneinsamkeit
und Lazarettruhe verschönen. So sind Bücher
Waffen, die den Mut stärken, und Mut ist Sieg.

Diele Millionen Bücher sind hinausgesandt,
aber tausendfach tönt uns der Ruf nach Lesestoff
von den höchsten Kommandostellen bis zum schlich¬
ten Soldaten entgegen.

Für dle Millionenheere sind Millionen Bücher
erforderlich. Darum bitten wir um Geldbeiträge
für eine

Deutsche volksspenSe
M Mus hob  Lesestoff für Heer und

Rotte.
Gehören doch Bücher zu den wertvollsten Gaben,
die heimatliche Liebe jetzt noch spenden kann.

helft uns, daß wir schöpfen können aus dem
Born, der im Volk der Dichter und Denker aus
den Tiefen des deutschen Gemütes quillt. Gebt
alle und reichlich für die Tapferen, Treuen, die
mit Blut und Eisen uns und das Unsrige, Volk
und Vaterland verteidigen!

Der Ehre«-rSfident:
von Hindenburg, General-Feldmarfchall

Der Ehrenansschuß:
v Trott zu Solz . Minister der geistl. und Unterrichls-

angelegenheiten. v Loebell. Minister des Innern , v. S 'ein
Kz!. Preußischer Kriegsminister, v. Cavolle, Staatssekretär
des Reichsmarineamts , v Holtzendorff, Chef des Admiral-
stabes der Marine . Ludendorff Erster Generalquartiermeister
Admiral Scheer, Chef der Hockseestreirkräfte. Fürst v. Hatzfeld
Herzog zu Trachenberg, Kaiserlicher Kommissar und Mititär-
Jnspekieuc der freiwilligen Krankenpflege A. m. W. b
v. Schjerning . Generalstabsarzt der Armee und Chef 'des
Feld-Sanitälswesens Wirkl. Geh. Rat Dk. Kaewpf, Präsident
des Reichstages. Gras Arnim-L ntzendurg, Präsident des
Herrenhauses Dr. Graf Schwerin Löwitz, Wirkl. Geh. Rat
Präsiden ! d s Abgeordnetenhauses Wirkt. Geh. Rat I).'
Voigts, Präsident des Evangelischen Oberknchenrats . Adolf
Bertram Fistbischof von Breslau Geh Rg .-Rat Dr Pieck,
Mitglied des Vorstandes der Jüdisch Gemeinde. D Wülfing,'
Evui g Feldpropst der Armee. Lr . Joeppen , Katholischer
Fetdpropst er Armee. Wirkl. Geh Rat Prof D. Dr . v.
Har ' ack, Generald rekior der Kg!. Bibli theken Wirkl. Geh'
Rai Dr . Hav .nstein. Präsident der Reichsbank General der
Kavallerie z D Pfuel , Vorsitzender des Preußischen Lau-
dekVereins vom Roten Kreuz Gräfin Wilhelm Grüben,
Vorsttzende des Hauptvorstandes des Vaterländischen Frau¬
envereins. .

Gesamtausfchuß zur Verteilung von Lesestoff im Felde
«nd in den Lazaretten.

(Abt. 19 des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz)

Arbeitsausschuß kath. Vereinigungen zur Verteilung
von Lesestoff. Ausschuß für fahrbare Kriegsdüchereien
Ausschuß für Unterstützung der evang. Miluärseelsorge im
Felde. Bör er.verein deu!scher Buchhändler . Caritas verband
für das katholische Deutschland Zentral - äußschuß für Innere
Mlssion Deutsche Dichter Gedächtnis S iftung. ' Den scher
Studentendienst von 1914. Deu scher Verein gegen Miß
brauch geistiger Getränke. Gesellschaft für Volksbildung

akad. gebildeter Lehrer Deutschlands. Volksoerein für das
katholische Deutschland.

Der Arbeitsausschuß:
General der Kavallerie z. D. v. Pfuel , Vorsitzender.

Direktor W. Scheffen, geschästsführender Vorsitzender. Geh
Hofrat , Kommerzienrat Karl Sigismund, ' Schatzmeister.
Oberverwalmngsgerichtsrat Dr Boethke. I Tews . Wirkl.
Geh. Ober -Reg Rat Dr . Wuermeling.

6mc!flig für de» Kreis St. Siars-mseii
Sonntag, Len 8. Juli 1917.

der deutsche Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

4. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
von Bayern . .

Infolge Dunstes und dadurch erschwerter Beobachtung
blieb die Feuertätigkeit bis zum Abend gering ; dann lebte
sie in einzelnen Abschnitten bis zum Dunkelwerden auf.
Nachts kam es mehrfach zu Erkundungsgefechten , die uns
Gefangene und Beute einbrachten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Oestlich von Cerny am Chemin des Dames griffen die

Franzosen nachts zweimal die von uns gewonnenen Gräben
an , beide Male wurden sie zurückgeschlagen. Die kamps¬
bewährten lippisch-westfälischen Bataillone stießen dem
weichenden Gegner nach, schoben ihre Stellungen vor und
machten eine größere Zahl von Gefangenen.

Auch westlich von Cerny und bei Craonne waren Unter
nehmungen unserer Stoßtrupps erfolgreich.

Front des Generalfeldmarschalls Herzogs Albrecht von
Württemberg.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalseldmarschals

Prinzen Leopold »an Bayern
In Ostgalizien vermochten die Russen gestern ihre An¬

griffe nur bei Brzezany zu wiederholen . Trotz Einsatzes
frischer Kräfte kamen sie nicht vorwärts . In zäher Vertei¬
digung und frischen Gegenstößen hielten sächsische Regimen¬
ter ihre Stellungen gegen zahlreiche Angriffe und fügten
dem Feinde hohe Verluste zu.

Im Abschnitt Konjuchy-Zborow starker Feuerkampf.
Die Tätigkeit der Artillerie war auch bei Brody und

am Stochod zeitweilig sehr lebhaft.
An der übrigen Front keine größerenGefechtshandlungen

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeifter : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 4. Juli , (Amtlich.) Weder im Osten, noch

im Westen größere Kampfhandlungen.
Erfolgreiche eigene Fliegertätigkeit.

Oeflerreidi-lliigsrifdher Tügzsbm&i
WTB Wien,  4 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

OestlicherKriegsschauplatz.
Bei Brzezany wurden heftige Angriffe starker feindlicher

Kräfte blutig abgewiesen. Im Abschnitt südwestlich von
Zborow haben die Russen nicht angegriffen.

Sonst auf allen Kriegsschauplätzen geringe Gefechts¬
tätigkeit.

Der Chef des General st abs.

Neue U-Booterfolge.
WTB . Berlin , 5 . Juli . (Amtlich.) Im Atlantischen

Ozean haben unsere Uboote wiederum eine große Anzahl
Dampfer und Segler vernichtet. Unter den versenkten.
Schiffen befanden sichn. a. der bewaffnete englische Damp¬
fer „Ribera " mit .5000 To . Kohlen nach Archangelsk, der be¬
waffnete russische Dampfer „Betty " mit 4600 To . Kohlen
nach Archangelsk, der ruffische Segler „Widwud " mit Oel
nach England , ein großer bewaffneter Dampfer vollbeladen
nach England , ein großer , durch Zerstörer gesicherter Damp¬
fer, anscheinend Transportdampfer , mit der Nr . 23, zwei
Dampfer , die durch Doppelschuß zusammen aus demselben
Geleitzug herausgeschossenwurden.

Gegen die englischen bewaffneten Dampfer „Fallodon"
3013 B .-R .-T ., und „Ritonian ", 6381 B .-R .-T ., wurden
von einem Ubook Torpedotreffer erzielt ; das Sinken der
Schiffe konnte jedoch nicht beobachtet werden

Der Chef des Admiralstabs der Marin?

Lahnsteiner Tageblatt . Kreisbtatt für den Kreis St . Goarshausen.
fertigfeit geschwächt sind. Ferner können große, in Austra¬
lien lagernde Getreidevorräte infolge Frachtraummangels
nicht verschickt werden . Eine unmittelbare Gefahr besteht
noch nicht, da nach 8 Monaten nicht etwas mehr als der un¬
umgänglich nötige Schiffsraum , den das Blatt auf etwa
Hy,  Millionen Tonnen für den ganzen Verband berechnet
— vorhanden sein wird . Rach Ablauf dieser Frist jedoch
müffen besonders England und Amerika soweit sein, ebenso
schnell bauen zu können, wie die Deutschen versenken, sollte
das auch nicht mehr als eine halbe Million Tonnen monat¬
lich sein. Gelingt uns dies nicht, ist der Krieg verloren , es
sei denn , daß andere heute nicht voranszusehende Umstände
den Kräftezusamenbruch Deutschlands noch in diesem Jahre
zuwege bringen werden.

Das englisch-französische Ultimatum an Rußland?
Kopenhagen,  3 . Juli . Wie die „Köln . Ztg ." aus

zuverlässiger Quelle erfährt , ist der gegenwärtige russische
Offensivversucheine Folge des englisch-französischen Ultima¬
tums , das der rusiischen Regierung Mitte Juni d. Js . über¬
reicht wurde und das die Forderung enthielt , daß die ge¬
plante große ruffische Offensivee am I .Juli beginnen müsse.
Falls Rußland hierauf nicht eingehe, werde diese Weiger¬
ung von den Alliierten als feindliche Handlung angesehen,
und Japan werde angewiesen werden , Rußland gegenüber
die erforderlichen Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen zu er¬
greifen. Hierauf ist somit auch der Warnungsruf „Das
Vaterland ist in Gefahr !" zurnckzuführen der in der letzten
Zeit so häufig von Kerenski und anderen fettertben Persön¬
lichkeiten an das russische Heer und-Volk gerichtet worden ist

Berlin,  4 . Juli . Zur Vorgeschichte der rusiischen
Offensive berichten verschiedene Blätter , daß die Alliierte !:
dreimal im Juni von Rußland die Offensive verlangten.
Als alle drei Fristen verstrichen waren , ohne daß die Offen¬
sive einsetzte, wurde als letzter Zeitpunkt der 1. Juli fest¬
gesetzt und der Forderung durch Drohung der nötige Nach¬
druck gegeben. Die Alliierten gaben sich der Hoffnung
hin , daß es gelingen werde, größere deutsche Truppenmas¬
sen an der Ostfront festzuhalten.

Ausdehnung der rusiischen Offensive?
Rotte  r d a m , 4. Juli . Der Korrespondent des „Daily

Chronicle " in Petersburg meldet, große Vorbereitungen
hinter der Front ließen die Hoffnung der Entente als be¬
gründet erscheinen, daß die russische Offensive sich ans die
ganze Front ausdehnen werde, sobald nur im ersten Ab¬
schnitt der Kämpfe ein voller Erfolg gegen den Feind erzieltwerde.

Die Landung amerikanischer Truppen.
G e n f , 4. Juli . Ueber die Landung der amerikanischen

Truppen in Frankreich stellt Admiral Degoug im „Jour¬
nal des Debets Betrachtungen an , aus denen hervorgeht,
daß diese Truppen in drei großen Gruppen ankamen^ zu¬
sammengesetztaus je fünf großen Transportdampfern , um¬
geben von 12 Torpedojägern und geführt von einem Pan¬
zerkreuzer als Flaggenschiff. Der Landungshafen befindet
sich an der atlantischen Südküste Frankreichs.

Wir hören so viel won der Landung amerikanischer
Truppen . Wo diese Armeen sich ausgezeichnet haben ist ja
noch nicht bekannt geworden . Und -wenn auch die Trans¬
porte über See auf Wahrheit beruhen , so können indessen
nicht viel gelandet sein, den auf fünf Dampfern ist an Trup¬
pen, die auch noch ihren ganzen Train , ihre Artillerie,
Pferde und dergl . mit sich führen müssen, nicht viel nnter-
zubringen.

' M 6W m  f m.
Oberlahnstein , den 5. Juli.

)( N o chm a l s di e K o chki ste. Bon der dringenden
Notwendigkeit, Kohlen zu sparen , braucht wohl nicht mehr
gesprochen zu werden . Die Möglichkeit der Kohlenersparnis
ist gegeben in der Benutzung der Kochkiste, die mit dem kom¬
menden Winter in keiner Familie fehlen sollte. Es ist eme
Lust zu sehen, mit welchem Eifer die Schülerinnen bei der
Anfertigung von Kochkisten in den Handarbeitsstunden lä-
tig sind. In den nächsten Tagen wird eine auf Kosten >er
Stadt verfertigte mustergültige Kochkiste zu jedermanns
Ansicht in der Kaiser-Wilhelm -Schule bereit stehen. Zum
Schlüsse sei noch aus das Kochkistenbnch von Berti Dißmann
welches in der Verlagsbuchhandlung Alwin Huhle Dresden
A erschienen ist, aufmerksam gemacht. Das Büchlein —
es kostet nur 30 Pfennig — sollte überall gebraucht werden,
wo man sich der Kochkiste bedient.

Königliche Bibliothek Königliche Hausbidliothek. R,ein-
Mainischer Verband für Volk- i düng Verein vom hl.
Borromäns Verein zur Berbrei.ung gi.ler volksiümlichec
Schriften. W'chern Vereinigung. Zmralstelle für Volks¬
wohlfahr . Zentralver-in zur Gründung von Bolksbibliotheken

Außerdem die Vorstände folgender Vereine:
Deutsch Israelitischer Geweindebund. Deu scher Lehrer

vere.n Dürer mud. Evrug Bund mc Wahinug deutsch
proiestau:.scher Interessen Evang. Verband zur Pflege d,r
weiblichen Jugend Deutschlands Fiot-enbund deu scher
Frauen Verem deutscher Zeitungsverleger. Vereinsve-band

In 8 Monaten?
B e r l i n , 3. Juli . Die rasch zu großer Bedeutung

langte amerikanische Wochenschrift „NewRepublic " schreibt:
„Es sieht recht bös mit den überseeischenBerbindnnae '!

ans , und es wird zusehends schlechter, statt besser. Leute
dre chrer Stellung nach recht wohl zu einem Urteil berufen
sind, haben die Ansicht ausgesprochen, in acht Monaten
werde England geschlagen sein, wenn nicht Amerika durch
eine gewaltige Beschleunigung der Schiffbanten die U-Boot-
nerlüste wettmachte. Die Berechnung beruht augenschein¬
lich auf der Boranssetzung , daß monatlich eine Million
Tonnen versenkt werden , wodurch sich - wenn man Cie in¬
zwischen fertiggestellten Neubauten entsprechend berücksich¬
tigt in acht Monaten ein Nettoverlust von 6 Millionen Ton¬
nen ergibt . Die Folgen der bisherigen Tonnageverlune
haben sich bereits in der langen Untätigkeit der Berbands-
heere bei Saloniki sowie bei den italienischen Truppen gel¬
tend gemacht, die augenscheinlich durch die mangelhafte
Kohlen- und Getreideversorgung Italiens in ihrer Schlag-

: : O b st d i e b st a h l. Gestern Nacht wurden unserem
Mitbürger Martin Frank , der ans dem Berg eine ansehn¬
liche Beerenobstanlage besitzt, aus diesem gut verschlossenen
Garten 2—300 Pfund Stachelbeeren und die Körbe dazu,
welche in dem Gartenhaus nnfbewahrt wurden , gestohlen.
Die Diebe haben einen von fachmännischer Hand gefertigten
Dietrich im Schlosse stecken lassen, der vielleicht zur Entdeck¬
ung der Diebe führen dürfte.

)( Marmelade.  Zur Zeit wo sich die hiesigen Haus¬
frauen über den Verkauf des zum Einkochen sehr gesuchten
Beerenobstes etwas aufregen , hat unsere, städtische Lebens¬
mittelstelle eine Sorte Marmelade zum Verkauf bringen
lassen, die von sehr vielen Familien mit Recht nicht ge¬
kauft wurde . Das Pfund dieser Brotschmiere kostete 1,30
Mk. und ist ein aus irgend welchen Stoffen zusammengesetz¬
tes Produkt das schon in den Kaufläden in Gährunq über¬
aegangen war . Es gehört ein guter Magen dazu, solche Le¬
bensmittel zu verdauen . Und dann solche Preise . Ein Pfd.
reine gute Beeren kosten, sagen wir einmal mehr als der
Höchstpreis, 30 Pfg . und ein Pfund Zuckeer kostet 35 Pfg .,
das gibt für 65 Pfg . mindestens V/2  Pfund Marmelade
und von diesem Zeug kosteten 1V2 Pfund nicht weniger al«
2 Mark.



Niederlahnstein, den 5. Juli.
§§  Kohlenverbrauchsmeldung.  Die Han¬

delskammer zu Limburg (Lahn) weist unter Bezugnah¬
me auf die Bekanntmachung des Reichskommisiars für die
in Betracht kommenden Firmen ihres Bezirkes Formulare
für die vorgeschriebeneMeldung des Kohlenverbrauchs ge¬
gen eine Gebühr von 15 Pfg . für vier zusammenhängende
Karten von ihrer Geschäftsstelle: Limburg (Lahn), Josef¬
straße 7, beziehen können.

:!: S t a d t t h e a t e r in Coblenz. Heute abend wird
der erfolgreiche Schwank von Kraatz „So 'n Windhund" zur
Aufführung gelangen. Am Freitag wird die erfolgreiche
Ziehrersche Operette „Die Landstreicher" wiederholt. Sonn¬
tag nachmittag ist als Fremdenvorstellung „Dreimäderl-
haus", abends „Frühlingsluit ".

a Nastätten,  5 . Juli . In Gefangenschaft. Der seit
Kriegsausbruch im Westen kämpfende Leutnant Friedrich
Cathrein, einzigster Sohn des Herrn Dr . med. Cathrein,
galt seit den hart»n Kämpfen vom 7. Juni d. Js . als ver¬
mißt. Gestern erhielt Herr Dr . Cathrein die Nachricht, daß
sein Sohn in englische Gefangenschaft geraten ist. Wir alle
in Nastätten freuen uns ob dieser Mitteilung und wünschen
von Herzen, daß Herrn Leutnant Cachrein eine baldige
Rückkehr in die Heimat beschieden sein möge.

c Oelsberg,  5 . Juli . Beteranen-Beerdigung. Hier
wurde dieser Tage ein Veteran von 1870/71 unter großer
Beteiligung aus nah und fern zu Grabe getragen. Es war
dies der biedere Landwirt David Busch. Vor einiger Zeit
warf ihn eine, wenn auch nicht gerade tückische Krankheit
aufs Krankenlager, von welcher er nicht wieder genesen
sollte. Der Krieger- und Militärverein erwies dem Kame¬
rad die letzte militärische Ehre. Herr Pfarrer Kochem hielt
am Grabe eine tiefempfundene patriotische Ansprache.

a Obertiefenbach,  4 . Juli . Vizefeldwebel Wilh.
Habel von hier wurde in der Champagne mit dem Eisernen
Kreuze 1. Klasse ausgezeichnet.

8ek > W « .
* H o f h e i m i. T ., 3. Juli . Ungebetene Ziegenlieb¬

haber. In der Nacht zum Dienstag sind dem Schlosser A.
Malkmus zwei frischmelkende Ziegen im Werte von etwa
300 Mark aus dem Stalle gestohlen und in unmittelbarer
Nähe abgeschlachtet worden. Die Köpfe und Felle der beiden
Tiere lagen keine 100 Meter vom Hause entfernt im Felde.
Von den ruchlosen Tätern fehlt jede Spur.

Schließung eines 500 Jahre alten Weinkellers.
Der altehrwürdige Ratskeller in Harburg wird, wie

uns berichtet wird, nachdem er gerade 500 Jahre hindurch
bestanden hat, nunmehr infolge des Krieges seinen Betrieb
einstellen müssen.

Reiche Bohnenernte und doch keine Bohnen.
M o m b a ch bei Mainz, 1. Juli . Der am Mittwoch in

der hiesigen Gemarkung geerntete Ertrag an Bohnen be¬
trug 130 Zentner. Fünf Zentner davon (statt der zugesag¬
ten 40) erhielt die Stadt Mainz. Der Rest verschwand.
Wohin? das wissen nur die — Mombacher.

Ein vorzügliches Mittel gegen Schweitzfütze
ist die Anwendung von Salizylsäure als Streupulver. 100
g gewöhnliche Stärke (Awylum) wird zu femem Mehl zer-
neben und in eine große, kiese Schüssel»der einen großen
Mörser getan. Auf dieses Slärkewehl streui man, womöglich
fein zeriell', 2y2 g Salizylsäure (auf keinen Fall mehr), und
dann wird das Ganze entweder mit einem Eßlöffel oder dem
Slössel des Mörsers sehr gut vermischt. Das Pulver streuc
man rn die Strümps« oder verreibt es direkt zwischen die
Zeben. Aufbewahrt wird es trocken in Sckachteln oder
sonstigen Bebäliern. Der Geruch schweißiger Füße kommt
auch oi! daher, daß der Schweiß das Leder der Schuhe
durch-ränkt, das dann deu Geruch des Schweißes in erhöh¬
tem Maße aueströmt; kn diesem Falle schüttet inan ungefähr
einen halben Kaffeelöffel voll Pulver in den Schuh, schüttelt
den Schuh stark daß sich das Pulver gleichmäßig verteilt,
ach et darauf, daß auch unter die Ferse Pulver komm, und
|tetu dann den Ächuh an Zei peinlicher Reinhaltung der
Fuße mit warmen Wasser und Seife im Zusammenhang
mit der Anwendung des Salizylpulvers wird das Uebel bald
verschwinden. Dieses Mittel empftehl, die Zei'schrift„Haus,
Ggrlen, Feld", de in jeder Rümmer eine Fülle größerer
und kleinerer praktischer Ratschläge. Rezepte und Anleitungen,
mchi nur für Meiugartenbesitzer, fanden auch sür den Tier-
zuchier, den Blumenfreund und den Landwirk, nicht zuletzt
auch für die Hausfrau bringt. Der Vierieijahrspreis der
vtelse'.Ugen, reichdebilderten Zeitschrift beträgt sür 6 Hefte
nur 85 Pfg Probenuwmern werden vom Verlag der
Franckh'schen Verlagshan.dlung in Stuttgart, auf Wunsch
unentgeldlrch versam.

Bew MKIIchBtU«.
Änsaabe der  Brotkarten.

Die Ausgabe fh to-t Freitag , den 6 Juli vorm,
von 8 - 12 Uhr gegen Verlage der Lebensmttlelkarie im
Ra haute statt.

Bezugsscheine werdena» diesem Tage keine aus
gestell'.

Oberlahnstein, den4 Zu» itzt?
_ _ _ _ Der Magistrat.

Eier
für die Fam lien T bis Z und A bis K (einsch ießlich)
a Person 1 Stück werden bei Kittel, Krämer und Kring
ausgegeben am Freitag , den 6. d. Mts . von vorm
8 Uhr ad

iHietii, bi is 5 Juli 1917
Der Msgistrm.

Die am 29. Juui d. Js . in deu Distrikten Ahler-
«ald 59, Birkelstein 72 und 73, Braunebach, Flachsgarten
und Buchholz abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt
worden.

Oberlahnstein, den 5. Juli 1917.
Der Magistrat.

Die ausgestellten Leseholzscheineberechtigen nur zum
Sammeln dürren Holzes in den auf der Rückseite derselben
bezeichneten Distrikte, welches nur mittels Traglasten, eines
Handkarrens oder eines kleinen Handwagens nach Hause
geschafft werden darf. Das Abfahren gebundener Wellen,
besonders der Eisenbahnwellen, das Benutzen eines Fuhr¬
werkes ist streng verboten. Etwaige Verstöße werden straf,
rechtlich verfolgt und haben sofortige Einziehung der Lese¬
holzscheine zur Folge.

Die auf den Scheinen aufgedruckten Bestimmungen
sind genau zu beachten.

Oberlahnslei«, den 27. Juni 1917.
Der Magistrat.

SchWchei»kin Handel Mit Gemiise.
List ml»SödsrW«.

Nach § 10 der Verordnung des Reichskanzlers vom
5. April 1917 über Gemüse, Obst und Südfrüchte hat bei
jeder Veräußerung von

a) Kohlsorien aller Art: Mangold, Kohlrabi, Kohlrüben,
Mairüben, Rote Rüben (Rote Beete), Möhren,
Karotten, Teltowerrübchen, Schwarzwurzeln. Spargel,
Erbsen, Bohnen, Gurken, Spinat , Salat , Rhabarber,
Tomaten, Zwiebeln,

b) Obst außen Pfirsichen, Aprikosen, Weintrauben,
c) Südfrüchten,

an Großhändler oder Kleinhändler oder bei Uebergabe an
diese zu-n Zwecke der Weiterveräußerung der Veräußerer
einen Schein nach einem von der Reichsstelle für Gemüse
und Obst vorgeschriebenen Muster (Schlußschekn) in zwei
Ausfertigungenauszufüllen und zu unterzeichnen.

Je eine Ausfertigung des Schlußscheins muß der Erwerber
und der Veräußerer bei Frischgemüse und Frischobst3
Monate im übrigen 8 Monate ausbewahren und auf Ver
langen den Beamten oder Beauftragten der Reichsstelle für
Gemüseu. Obst, der Preisprüfungsstelle, der Ortspolizeibe
hörte oder, falls das Geschäft aus öffentlichen Märkten oder
in einer Markthalle abgeschlossen ist den Markiaufsichtsbeamten
(Marklverwalter) vorlegen.

Wird Gemüse oder Obst durch Vermittlung von Sammel¬
stellen weiter vertrieben, so bedarf es der Ausfüllungen einnes
Schlußscheines bei der Veräußerung oder Uebezgade an den
Sammelstellenleiter nicht. Der Ausstellung eines Schluß
scheines bedarf es ferner nicht für Ware die ein Händler
im umherziehen auch innerhalb des eigenen Wohnortes von
Erzeugern in deren Be riebsstäfte ankauft. Die Bestimmun
gen über Schlußscheine gelten auch für Erzeuger von Gemüse
und Obst. Diese Vorschriften über Schlußscheine werden
strenge gehandhabt. Schlußscheinhefte sür Erzeuger(enthalten
100 Schlußscheine) kosten1 M. Bestellungen auf solche
Schlußscheinhefte sind binnen 8 Tagen auf dem Ralhause
Zimmer N. 4 anzubringen.

Oberlahnstein, den 30. Juni 1917.
Der Magistrat.

Zur MiiWsmg der MdieWhle
und Feldbeschädigungen ist es notwendig, daß Jeder,
der eine solche Ueberireiung beobachtet, sie zur Anzeige bringt,
damit Bestrafung eintreten kann

Ich richte daher an alle Mitbürger das Ersuchen, etwa
den ihnen beobach ete Felddiedstätpe und Feldbeschädigun
den nach Feststellung der Namen der Täter entweder bei
von Feldhü.ern oder auf dem Pvlizeibü' o Zimmer Nr. 1
Les Ra Hauses) anzuzeigen.

Oderlahnstein, den 19. Juni >917.
Die Polizeiverwaltnng.

Es wird darauf hirgewiesen, daß die landfturmpflich-
tigen des Jahrgangs 1900 sich sofort nach Vollendung
des 17 Lebensjahres auf dem Ralhause, .Zimmer Nr. 6
melden müssen. Auswärts Geborene müssen ihren Geburts
schein mi'bringen.

Oberlahnslein, den 26 Juni 19!7.
Die Polizeiverwaltnng: Schütz.

Die MÄieustiuellieftelle OderlaWei«
im alten Rathause, Hochstraße,

erteilt Auskunft über Hilfsdienststellen und nimmt Meldungen
für den vaterländischen Hilfsdienst entgegen während der
Sprechstunde vorm , von 8—1V und nachm, (außer
Mittwoch und Samstag ) von 2—5 Uhr

Swütaif zur St>dtittott»kt«»ers»«»ili»z
am Freitag , den 6 Juli , nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
TagesOrdnung:

1. Wabl eines Becheorkmeien
2. Twerunaszulaoen.
3. Bericht über den Städtetag in Frankfurt a M. am

am 23 Juni d. I.
4. P ü uno oer Stadtrechnung von 1915
5. Mitteiluuaep.

Oberlahnltein,  den 3. Juli 1917
Der Vorsitzende der Stadtverordneten-VcrsammlungDencker.

Der KchiWAM« der Lahn,
der früher von Haas  gepachtet war, soll öffentlich neu
verpachtet werden Der Terwin svird auk k. Freitag »den
6. Juli 1917 , Vormittags 11 Uhr aui dein hiesigen
Rathaule Zimmer Nr. I anberaumi. ivolelbsi auch die
Berpacplungsbedinqungcn cingesehen werden könmn.

Niederlahnstein , den 30 Juni 1917
Der Magistrat: Rody.

im Distrikt Lag wird hiermit verboten, während dasselbe
im Distrikt Lichten an der schönen Aussicht und am Lich-
terkopf gestattet wird.

Ferner ist das Mitbring n und Gebrauchen von Hau-
und Schneidewerkzeugen jeder Art verboten.

Niederlahnstein, den 16. Juni 1917
Die Polizeiverwaltung.

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß Schweine
die zur Hausschlachtung eingelegt werden, angemelde
werden müssen, da s»nst die Bescheinigung der eigenen
Haltung während der vorgeschriebenen Zeit nicht erteilt
werden kann.

Die Anmeldung geschieht auf Zimmer Nr. 4.
Niederlahnstein, den 27. Juni 1917

Die Polizeiverwaltung.
Bei der Unterzeichneten Verwaltung werden noch

einigt HWeWter
gesucht. Meldungen bis zum 7. Juli 1917 auf dem Rat¬
haus Zimmer 6.

Niederlahnstein, den 3. Juli 1917.
Die Polireiverivaltunß: R o d tz.

Gesicht sofort»der löogftev dis>. MM
ein tüchtiger Schöfer

gegen guten Lohn
_ Höinberger, Bürgermeister, Lipporn.
TroMorfer MlinnergesWverein.

(Gegründet 1910.)
Chorleiter Musikdirektor Pet. Bader.  Inhaber der

goldenen Medaille für Kunst und Wissenschaft.

WohMigletts-Konzett
zm Beste»der KriegOrsorge Mderlahistci»

am Sonntag, Sen 8. Zull >917,
nnchmittngs5 Uhr. i« Saale Herz  in Niederlahnstein.

uw er gefl. Mitwirkung von Fräul. Müller (Klavier),
Herrn Konzerffänger Hjinz Königshanse » (Tenor).'
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S -iegSmtatstMvm.BekWlmchmg
Nr . W . I. 1772/5 . 17. K. R A..

betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise non Tier¬
haaren. deren Abgiingen und AbfiiSen sowie Abfällen

und Abgängen von Wollseöen. Haarsellen und Pelzen.
Vomr. Juli!S17.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 813) . in Bayern auf Grund der Aller¬
höchsten Verordnung vom 31. Juli 19 '■4 — den lieber-
gang der vollziehenden Gewalt auf die Miiitärbehörden be-
ireffend, — des Gesetzes betreffend Höchstpreise, vom 4.
August 1914 (Reichs-Gesetzbl S . 339 ) in der Fassung vom
17, Dezernoer 1914 (Reichs Gesetztst. S 516). der Bekannt¬
machungen über de Aenderung dieses Gesetzes vom 21.
Januar 1915 , (Reichs-Gesetzbl. S . 25), vom 23 . Septem
ber 1915 (Rechs -Gesetzbl S . 603 ), vom 23 . März 1916
(Reichs Gefetzbl. S . 183) und vom 22. März 1917 (Reichß-
Gesetzbl. S . 253), ferner — auf Ersuchen des Krngsmi-
nisteriums — aus Grund der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26.
April 1917 (Rcichs-Gesetzll S 376). zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, mi : dem Bemerken, daß Zuwiderhand
lungen gemäß den in der Anmerkung *) abg?dn>ckten Be¬
stimmungen bestraf, werden, sofern nicht nach den allgemei¬
nen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind. Auch
kann d.r B trieb deö Hnndelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fe nbalmng unzuverlässtper Personen
vom Handel vom 23 September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
603 ) unterlagt n erden.

8 1-
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Tierhaare jeder Art , auch in Mischungen untereinander

oder mit anderen Spinnstoffen,
2 . Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 1 ge¬

nannten Gegenstände aus Spinnerei , Weberei , Filzerei
und allen anderen Betriebsarten,

3. Abschnitte und sonstige Abgänge und Abfälle jeder Art
von Wollfellen , Haarfellen und Pelzen jeder Art.

Ausgenommen von dieser Bekanntmachung find:
a) ungefärbte und gefärbte reine Schastvolle, Kamelhaare,

Mohär , Alpaka, Kaschmir, ungewaschen, rückengewa¬
schen, fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert , auch in Mi-
schnngen untereinander oder mit anderenSpinnstoffen,

d) ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf¬
wolle, Kamelhaar , Mohär , Alpaka , Kaschmir, also
Kammzng , Kämmlinge , Abfälle und Abgänge jeder
Art dieser Spinnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei,
Kammgarn - u. Streichgarn p̂innerei , Weberei , Strik-
kerei, Wirkerei oder sonstigen Zweigen der Verarbei¬
tung , auch in Mischungen untereinander oder mit an¬
deren Spinnstoffen,

e) Schweineborsten.
Anmerkung:  Auf Gegenstände der vorstehend un¬

ter a und b anfgeführten Art finden die Bestimmungen der
Bekanntmachung Nr . W . I . 1770/5 . 17. K. R . A. vom 1.
Juli 1917, betreffend Beschlagnahme von reiner Schaf¬
wolle , Kamelhaar , Mohär , Alpaka , Kaschmir sowie deren
Halberzeugnissen und Abgängen bezw. Nr . W . I . 1771/5.
17. K. R . A. vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung der deutschen Schafschur und des
^sl>illaefälles bei den deutschen Gerbereien Anwendung

Beschlagnahme.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffen Gegenstände

werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht ans den
nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

§ 3 .
Wirkung der Beschlagnahoie.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstän¬
den verboten ist und rechtsgeschäftlicheVerfügungen über

*) M t ©efönants bis z» einem Jahre und mit Geldstrafe
brs zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestrafst:

t . wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages aufwrdert

durch de.' die Höchstpreise überschritten werden, oder sich
zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Alffforderung (8 2, 3
bts: Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist beis-'ite-
schafft. beschädigt oder zerstört;

4 wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkauf
von Gegenständen, für die Höchstprei-e festgesetzt sind wcht
nachkomm' ;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht -

6 wer der, nach 8 5 des Gesetzes betreffend Höchstpreise er¬
lassenen Ausführiiugsbestnn, !,ungen znwiderhandclt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderdandlungen gegen Nummer I oder
2 ist dre Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages zu
bemcffen um den der Höchstpreis überschritten worden ist oder in
den Fa „en der Nummer 2 überschritten werden sollte ; übersteigt
der Mindcstvetrag zehntausend Mark, so ist ans ihn zu erkennen
Im Balle wildernder Uwstäude kann die Geldstrafe bis auf die
Hälfte des Mindest bctrages ermäßigt werden

In den Fällen der Stummer 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordner werden , dar, die Verurteilung aus kosten des Schul¬
dste " öffentlich bekannt, „wachen ist ; auch kann neben Gefänq
nisstraie auf Verlust der bürgerst - er, Ehrenrechte erkannt werden

Neben der Stiafe kann auf Einziehung der Geaeustäude au»
die sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Un¬
terschied. ob sie dem Täter gehören oder nicht

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mii Geldstroie
bis zu zehntausend Mark wird , bestraft:

t wer.
2' wer «nbefugl ernen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-

schastt, beschädigt oder zerstört verwendet , verkauft oder
ka-ifl oder ein anderes Veräußr ru - gs oder Enverdsgeschäft
über chn abschließt^

3. wer der Verpflichtung die beschlagnahmten G genstär-de zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4 . wer den erlassenen Äussührungsbesummungen zuwiderhandelt

diese nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Be¬
schlagnahme sind alle Veränderungen und Verfügungen zu¬
lässig, die mit besonderer Zustimmung der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Kgl. Prenß . Kriegsministeriums oder auf
Grund der nachfolgenden Bestimmungen erfolgen.

§ 4.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände erlaubt , mit Ausnahme der Veräußerung oder Liefe¬
rung an Verarbeiter solcher Gegenstände.

Erlaubt bleibt jedoch die Veräußerung und Lieferung
an solche Personen oder Firmen , welche sich lediglich mit
dem Waschen, Trocknen und Fermentieren der von dieser
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände oder mit dem
Aussonder » (Zurichten ) von Borsten aus Schweinehaaren
beschäftigen.

Erreichen die im § 1 unter Ziffer 1, 2 oder -3 aufgesühr-
ten beschlagnahmten Gegenstände eines Eigentümers eine
Menge von je 500 Kg., gleichviel aus welchen Arten der be¬
schlagnahmten Gegenstände sich diese Menge zusammensetzt,
so ist eine Veräußerung oder Lieferung nur an die Vereini¬
gung des Wollhandels in Leipzig, Fleischerplatz 2—5, zu¬
lässig.

lieber jede Veräußerung dieser Gegenstände an die Ver¬
einigung des Wollhandels in Leipzig wird von dieser ein
Veräußerungsschein in dreifacher Ausfertigung ausgestellt.

Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an die
Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Wollbedarf -Prüfungsstelle ) des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin SW.
48, Perl . Hedemannstr . 10, unterschrieben und mit Firmen¬
stempel versehen, unverzüglich einzusenden.

Die zweite Ausfertigung behält die Bereinigung des
Wollhandels , die dritte hat der Veräußerer als Beleg anf-
zubewahren.

Von denjenigen Gegenständen , deren Ankauf die Ver¬
einigung des Wollhandels ablehnt , sind innerhalb 2 Wo¬
chen nach Empfang des ablehnenden Bescheides Muster un¬
ter genauer Angabe dep abgelehnten Mengen an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung (Sektion W . I .) des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hede¬
mannstr . 10, zu senden. Diese bestimmt über die Verwen¬
dung dieser Gegenstände.

8 5.
Verarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist das Waschen, Trocknen und
Fermentieren der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände sowie das Aussondern (Zurichten) von Bor
sten aus den Schweinehaaren gestattet.

Im übrigen ist nach dem Inkrafttreten dieser Bekannt'
machnng jegliche Art der Verarbeitung und Verwendung
beschlagnahmter Gegenstände nur zur Herstellung solcher
Halb - oder Fertigerzeugnisse gestattet, deren Anfertigung
von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi
scheu Kriegsministeriums nachweislich genehmigt worden ist

Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Perarbeiter
der Rohstoffe durch einen amtlichen Belegschein zu führen
der von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung (WollbedarstPrn
fungsstelle) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
genehmigt ist.

Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung , für web
che beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereits von
der Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Wollbedarf -Prüfungsstelle)
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums genehmigte
Belegscheine auf Grund der Bekanntmachung Nr . W
770/12 . 15. K. R . A. vom 31. Dezember 1915 erteilt waren
dürfen nach Maßgabe dieser Belegscheine ausgeführt werden

Ferner dürfen trotz der Beschlagnahme diejenigen bei
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung im Besitz von Verar¬
beitern befindlichen beschlagnahmten Gegenstände , welche
nicht bereits durch die Bekanntmachung Nr . W . I . 770/12
15. K. R . A. vom 31. Dezember 1915 betroffen waren , von
den Besitzern für Aufträge der Heeres- oder Marineverwal¬
tung verarbeitet werden , sofern diese Aufträge bereits bei
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung fest erteilt waren.

Der Nachweis hierfür ist der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums durch Vor¬
lage der Aufträge in Urschrift jeweils zu erbringen.

Anmerkung:  Vordrucke der amtlichen Belegscheine
sind bei der Bordruckverwaltung der Kriegs -Rvhstoff-Ab-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Ber¬
lin SW . 48, Verl . Hedemannstr . 10, anznfordern . Die An¬
forderung ist mit deutlicher Unterschrift, genauer Adresse
und Firmenstempel zu versehen.

8 6
Höchstpreise.

Die beim Ankauf von der Vereinigung des Wollhandels
in Leipzig, Fleischerplatz 2—5, für die im § 1 bezeichnten
Gegenstände zu zahlenden Preise dürfen die in beifolgender
Uebersichtstafel für die einzelnen Gattungen festgesetzten
Höchstpreise nicht übersteigen.

Soweit Prcisabzüge vorzunehmen sein werden, oder so¬
weit für die beschlagnahmten Gegenstände Höchstpreise in
beifolgender Uebersichtstafel nicht festgesetzt werden , findet
die Festsetzung des Uebernahmepreises beim Verkauf dieser
Gegenstände an die Vereinigung des Wollhandels in Leip¬
zig durch diese unter Zuziehung einer von der Kriegs -Roh-
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeri¬
ums eingesetzten Sachverständigen -Kommission statt . Der
Höchstpreis versteht sich bei sofortiger Zahlung . Bei Stun¬
dung des Kaufpreises dürfen 2 v. H. über Reichsbankdiskont
als Jahreszinsen zugeschlagen werden . Er schließt den Un-
satzstempel, die Verpackungskosten, ferner die Kosten der Be¬
förderung bis zum nächsten Güterbahnhof oder zur nächsten
Schiffsladestelle , die Kosten der Verladung und Bedeckung,
nicht aber die weiteren Versendungskosten , ein. Im Orkst
verkehr dürfen Uebersendnngskosten nicht berechnet werden . ,
Die Bereinigung des Wollhandels wird 80 v. H. des Kauf¬

preises bei Erhalt der Rechnung , den Restbetrag nach Rich¬
tigbefund der Waren zahlen.

Ueber den von der Vereinigung des Wollhandels in Leip¬
zig zu zahlenden Uebernahmepreis entscheidet mangels Ei¬
nigung endgültig:

a) soweit in beifolgender Uebersichtstafel Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, die zuständige höhere Verwaltungsbehörde,

b) soweit in beifolgender Uebersichtstafel Höchstpreise nicht
festgesetzt sind, das zuständige Reichsschiedsgericht für
Kriegswirtschaft.

Bei Zurückhaltung von Vorräten beschlagnahmter Ge¬
genstände ist Enteignung zu gewärtigen.

A n m e r ku n g: Es ist genau zu beachten, daß die fest¬
gesetzten Höchstpreise diejenigen sind, welche die Vereinigung
des Wollhandels in Leipzig höchstens für die von der Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände erster Sorte bezah¬
len darf . Für mindere Arten wird die Vereinigung des
Wollhandels entsprechend niedrigere Preise zahlen.

§ 7-
Preisberechnung.

Die Preisberechnung darf nur nach Gewichtseinheiten
erfolgen.

Meldepflicht.
Bezüglich der Meldepflicht gelten die Bestimmungen der

Bekanntmachung Nr . W . M. 57/4 . 16. K. R . A. und der
Nachtragsbekanntmachung Nr . W . M. 997/5 . 17. K. R . A.

8 9-
Anfragen und Anträge.

Anfragen oder Anträge , welche diese Bekanntmachung
betreffen, sind mit der Kopfschrift „Beschlagnahme von
Tierhaaren " an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Sektion W.
1.) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48, Verl . Hedemannstr . 10, zu richten.

Ausnahmen von den Vorschriften der Beschlagnahme-
bestimmnng können von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums bewilligt werden

Bewilligungen von Ausnahmen von den festgesetzten
Höchstpreisen behält sich der Unterzeichnete zuständige Mili¬
tärbefehlshaber vor.

8 10.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Juli 1917 in
Kraft . .

Uebersichtstafel
zu der Bekanutmuchuug Nr. v .l. K. R. A.
a
©5 Bezeichnung

Für
l k«
Mark

1 Pferde- ähnerchaare. . . . .
2 R nderschweifhaare. . . . ' . 9,ooB Halbschweifhaare von Pferden .
4 Schutt haare „ „ 13,oo5 Langschweifhaare„ „ 14, (06 Wirrbaare „ „ l0,qo7 Avdeckhaare, Mähnen und Schweife

von Pferden. 9.oo8 tr cf e Schlachthaus Schweinehaare 150
9 w ckne Landschweinehaare. . . ' ,8010 Russische Schwcinewolle . . . 1,80tl Sowmrrehhaare. 2 oo
2 Winterrehhaare, . 3,50

13 Hirschhaare . - 3,5014 Elch haare . . 3,5015 Renmierhaare . . . . 4,0016 Kaninchengerberhaare. . . 6,5017 Hazerigerbcrhaare. • 6,50
18 Ha.re von Pelzabfällen . . . 6,5019 Ungeschorene Abfälle von Haarfellen

und Haarpelzen aus Kürschnereien1,5020 Ungeschorene Abfälle von Wollfellêi
und Wvllpelzen aus Kürschnereien 2,oo

Netto
gewicht

Brutto-
gewicht in
handelsüb¬
licher Ver¬
packung in

Säcken

Netto¬
gewicht

Brutto¬
gewicht in
handelsübl.
Verpackung
in Säcken

Frankfurt (Main ), den 1. Juli 1917.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Coblenz,  den 1. Juli 1917.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

Ial Nr . 9498 . 6. 17.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres lieben Töchterchensund Schwesterchens

öertruöimi
sprechen wir Alen , besonders seiner Schulklaffe iür die
vielen Blumenspeuden , und den Kranzspendern unseren
tiefgefühlten Dank aus.

Autou MLer uebft Trau uud Kinder.
MrdrrlshttKei«. den 4 Juli 1917.

Die Firmen

PK. Lo!omvs, Bt.  0oarshaufen,
Peter flnh Zahm, Camp

inb von mir ermächtig! OktsMkll SÜkk Akt gegen
Vorlage von EriaudniSschem zu rauschen
SeWM DMei» P&iltpp L. Faiith.
Jomlllm für PerfM-Ailsmeis
ausgestellt als PatzersaZ für de« Auseuthalt iitt Reichs-

ebiete bäl! auf Lager
SvcKöruckerei Sckickel, MklilWem.
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